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26. Ausgabe

Herbstgedicht
Die Äpfel plumpsen vom Baum,

auch die Birnen und die Zwetschgen.
Sogar die Pflaumen taumeln durch den leeren Raum -

Aber die sind lecker. - Mhhh.   mb

  Aus dem Albatros ...

VORANZEIGE

Am Donnerstag, 16. No-
vember  findet der Later-

nenumzug der Kindergär-
ten sowie einiger 1. und 2. 

Klassen ab 18 Uhr statt.

B e re i t s  s i n d  ü b e r  s e c hs 
Wo c h e n  s e i t  d e m  S c hu l -
s t ar t  ve rg ange n  u n d  e s 
i s t  h ö c hs t e  Z e i t ,  m i c h  b e i 
e u c h  ku r z  vor z u s t e l l e n . 
Ic h  h e i s s e  Mar ko  R a du -
l ov i c  u n d  u nt e r r i c ht e  i n 
d e r  Wi e s e n au  d i e  b e s t e 
4 .  K l a s s e  i m  S c hu l h au s . 
Ic h  b i n  i m  Kant on  Zü r i c h 
au f ge w a c hs e n  u n d  h ab e 
b i s  z u  d e n  S om m e r fe r i e n 
w ä h re n d  8  Ja h re n  i n  d e r 
S t a dt  Zü r i c h  u nt e r r i c h -
t e t .  S e i t  d e m  S om m e r  l e b e 
i c h  m it  m e i n e r  Fam i l i e  i m 
s c h ön e n  R h e i nt a l . 
Wi e  m an  an h an d  m e i n e s 
Nam e ns  e r a h n e n  k an n , 
s t am m e n  m e i n e  E l t e r n 
n i c ht  au s  d e r  S c hwe i z .  Ic h 
h ab e  w u r z e l n  i n  It a l i e n , 
Kro at i e n  u n d  S e r bi e n .  S o -
m it  b i n  i c h  e i n  S c hwe i z e r 
m it  l ange n  Wu r z e l n . 
E i n i ge  Ki n d e r  i n  d i e s e r 
S c hu l e  h ab e n  au c h  i h re 
Wu r z e l n  au s s e r h a l b  d e r 
S c hwe i z .  Ic h  f i n d e  e s  i n 
m e i n e m  B e r u f  s e h r  s p an -
n e n d ,  we n n  ve r s c h i e d e n e 
Ku l tu re n  d e n  S c hu l a l l t a g 
b e re i c h e r n .  Au s  d i e s e m 
Gr u n d  wol l t e  i c h  au c h 
ge r n e  i n  S t .  Marg re t h e n 
ar b e i t e n .
Ic h  f ü h l e  m i c h  s e h r  woh l 
i n  d e r  Wi e s e n au .  B e s on -
d e r s  f re ut  e s  m i c h ,  d a s s 
m an  von  s e h r  v i e l e n  Ki n -
d e r n  ge g r ü s s t  w i rd  u n d 
e i n i ge  ke n n e n  s o g ar  m e i -
n e n  Nam e n .  
Ic h  w ü ns c h e  a l l e n  we i -
t e r h i n  e i n  s p an n e n d e s 
u n d  l e h r re i c h e s  S c hu l j a h r 
2 0 1 7 / 2 0 1 8 .

Mar ko  R a du l ov i c , 
K l a s s e n l e h re r  4 .  K l a s s e

Witzkiste
Tom kommt weinend 
nach Hause. „Was ist 

passiert?“, fragt die Mutter 
besorgt. „Im Kindergar-
ten wussten alle, dass der 
Storch die Babys bringt. 
Nur ich bin mit deiner 
doofen Geschichte von 

Mann und Frau und der 
besonderen Umarmung 

aufgefallen.“ 
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Die 1. Klassen stellen sich vor
1. Klasse Meier

„Was passiert mit 
den kleinen Mädchen 
die ihre Nudeln 
nicht aufessen?“ 
„Die bleiben schlank 
und werden Swiss 
next Topmodel, 
Mutti!“



1. Jegge 

„Das ist total gemein! Ich bin zu Hause 
von sechs Geschwistern das Jüngste. 
Meine Eltern geben mir immer die gan-
zen abgetragenen Klamotten der ande-
ren.“ „Naja, es gibt doch schlimmeres. 
„Nein, es ist schrecklich, ich bin der ein-

zige Junge!“



Elternstimme
SICHERHEIT DURCH SICHTBARKEIT

MACH DICH SICHTBAR!

Die Sommerferien vergingen wie im Flug, der Schul-
start der Kinder rückte näher und die meisten freu-
ten sich wieder auf die Schule. Oder wenigstens auf 
die ‚Schuelgspändli‘. Wir hofften noch auf einige war-
me und sonnige Tage. Die konnten wir zwar bis Ende 
August auch noch geniessen, aber pünktlich zum 1. 
September folgte das unbeständige, meist kühle Re-
genwetter. Kurze Hosen und Sandalen wichen Regen-
kleider und Gummistiefel. Mit dem Wetterumschwung 
folgten zeitgleich und ziemlich abrupt die kürzeren 
Tage. Am Morgen braucht der Tag länger um aus den 
Startlöchern zu kommen und am Abend verabschiedet 

er sich auch merklich früher.

In der Dämmerung und an nebligen Tagen ist es daher 
sehr wichtig, die Sichtbarkeit der Kinder zu erhöhen. 
Brennende Vorder- und Rücklichter an Fahrrädern 
sind bei Dunkelheit Vorschrift, erhöhen gleichzeitig 
die Sichtbarkeit und folglich die Sicherheit der Kin-
der. Auch helle und bunte Kleider, Leuchtstreifen an 
der Kleidung sowie Reflektoren für Arme, Beine und 
Fahrzeuge helfen die Sichtbarkeit der Kinder zu er-
höhen. Damit sollten auch Kickboardfahrerinnen und 

-fahrer gut sichtbar sein.
 

Als Autofahrer können Sie, geschätzte Eltern, eben-
falls Ihren Teil zur Sicherheit unserer Kinder beitra-
gen, indem Sie Ihre Fahrweise der Witterung und der 
Sicht anpassen. Halten Sie die Autoscheiben innen 
und aussen sauber, kratzen Sie sie vollständig frei 
vom Eis. Somit haben Sie rundum freie Sicht. Denn 
Schnee und Eis haben auf den Scheiben und dem Dach 
nichts zu suchen. Ausserdem kann der Schnee bei ei-
nem Bremsmanöver oder in einer Kurve vom Dach rut-
schen und Ihnen dadurch ebenfalls die Sicht nehmen. 

Nun neigt sich auch bereits der September dem Ende 
zu, die nächsten Ferientage stehen vor der Tür und 
noch immer hoffen wir auf einige sonnige Stunden.  
Ich wünsche allen einen schönen Herbst und ruhige 
sowie erholsame Ferien. 
    Heidi Jud



Rezept – Soreja

Bombica – albanischer Dessert
4 EL Zucker
100g Kuvertüre
2 Packungen Vanillezucker
125g Butter
600g Butterkekse
100g Vollmilchschokolade
150ml Milch

Alle Zutaten verrühren und zu einem gleichmässigen 
Teig kneten. Anschliessend mundgerechte Kugeln da-

raus formen und für 2 Stunden in den Kühlschrank.

Witze
Mikail:

Fritzchen kommt in die Bibliothek und sagt zum Bibliothe-
kar: «Letzte Woche habe ich ein Buch von Ihnen ausgelie-
hen. Es war das langweiligste, was ich je gelesen habe. Die 
Story war schwach und es kamen viel zu viele Personen vor. 
Der Bibliothekar lächelte und sagt: «Oh, du musst die Per-

son sein, die das Telefonbuch mitgenommen hat.»

Fazli:
Halloween: «Nein, geh weg, ich lasse diesen Clown nicht 
rein!» «Max, mach gefälligst die Tür auf und lass deine 

Mutter rein!»

Witz Lejla
Ein Junge und seine Oma sind einmal im Wald spazieren 

gegangen und dann hat der Junge ein Blatt auf dem Boden 
gefunden. Er fragt seine Oma, ob er das Blatt aufnehmen 
darf? Die Oma antwortete «Nein, alles was vom Boden ist, 

darf man nicht aufheben. » Und sie gehen weiter, dann 
fand er ein weiteres Blatt und fragt erneut, ob er das Blatt 
aufheben darf. Die Oma antwortete gleich und sagt: «Nein, 
alles was auf dem Boden liegt, darf man nicht aufnehmen. » 
Und dann fällt die Oma auf den Boden und sagt: «Hilf mir 

auf!» Der Junge antwortet: «Alles was auf dem Boden liegt 
darf man nicht aufnehmen.»

Rezept - Edis

Apfelkuchen
Zutaten:
4 Eier

250g Zucker
125g Butter
100ml Milch

5 mittelgrosse Äpfel
Zimt zum Bestreuen

Zucker zum Bestreuen
Evtl. Mandeln zum Bestreuen

300g Mehl
3 Teelöffel Backpulver

Zucker und Eier in eine Schale kippen und es schaumig schlagen. Dann 
die Butter und die Milch in einen Topf geben und unterrühren bis es 
aufkocht. Das Aufgekochte dann in die schaumige Masse geben und 
untermischen. Dann Mehl und Backpulver dazugeben und nochmal 
gründlich unterrühren. Dann das Backblech mit der restlichen Butter 
einfetten und Backpapier drüber. Die Masse dann gleichmässig drü-
bergiessen. Dann die Äpfel vierteln, entkernen und noch in Scheiben 
schneiden. Auf dem Backblech platzieren. Den Apfelkuchen dann bei 
ca. 200 Grad für 25-30 min backen. Anschliessend dann mit Zimt und 

Zucker oder Mandeln bestreuen.

Bericht SBB-Erlebniszug – Piramiga
An einem Mittwochmorgen gingen meine Klasse und ich 
zu Fuss zum Bahnhof – zum SBB-Erlebniszug. Da kam ein 
Mann. Er führte uns durch den Zug. In einem Raum (Abteil) 
versuchte er mit Licht und Geräuschen darzustellen, was pas-
sieren könnte, wenn man neben der Leitung stehen würde. Im 
nächsten Raum zeigte er, was Fans von einer Fussballmann-
schaft mit den Zugsitzen gemacht haben. Sie haben die Sitze 
aufgerissen, darauf rumgeschrieben, überall Müll hingewor-
fen usw. In einem anderen Teil des Zuges musste man zu zweit 
einen Bildschirm aussuchen, um Fragen zu beantworten. Lila 
und ich mussten immer das Verkehrsmittel antippen, was am 
bequemsten ist. Wir haben auch auf Fernsehern Videos ange-
schaut. Danach kam ein anderer Mann, der auch eine Hälfte 
der Klasse geführt hat, in dem Fall war es meine Gruppe. In 
einem anderen Teil mussten wir drei Minuten kurbeln bis das 
Popcorn in der Mikrowelle fertig war. Es war ein bisschen an-
strengend. Auch schauten wir ein Video an, dass erklärte, wo 
der längste Tunnel ist und wir lange er ist. Im letzten Raum 
konnten wir testen, welcher Beruf zu uns passt. Zum Schluss 
haben wir ein Quiz gemacht. Meine Klasse hatte alles richtig. 
Wir haben einen 100 Franken Gutschein für die SBB gewon-
nen. Beim Zurücklaufen haben wir das Popcorn, dass wir mit 

dem Kurbeln geschafft haben, gegessen. Es war toll.



Bericht Clean-Up-Day - Anita
Hallo, ich bin Anita und erzähle euch was wir am Cle-
an-Up-Day erlebt haben. Es war 7:50 Uhr und die 
Schülerinnen und Schüler haben sich am Spielplatz 
versammelt. Alle haben gespielt bis ein Mann vom 
Bauamt uns zu sich gerufen hat. Er hat alles erklärt 
und als er fertig war musste jeder zur Lehrperson 
gehen und er oder sie erklärte dann, welchen Weg 
wir nehmen und was wir brauchen. Alle haben einen 
Müllsack und Handschuhe bekommen und manche 
noch eine Greifzange. Wir mussten Zweiergruppen 
machen und so dann den Abfall sammeln. Wir hat-
ten die ganze Industriestrasse und um den Rhein-
park bis zum Schwimmbad um den Weiher und dann 
alles wieder zurück. Ich habe sehr viel Zigaret-
ten, Plastik, Dosen und Tüten gefunden. Wir hat-
ten glaube ich alle Spass und werden das nicht so 
schnell vergessen. Bis um 12 Uhr haben wir Abfall 
gesammelt und haben danach alles sortiert. Als alle 
da waren, haben wir wieder gespielt bis die Brat-
würste fertig waren. Die Kleinsten durften zuerst 
und die Grössten zuletzt. Es hat Bratwürste mit 
einem Brotstück und etwas zu trinken gegeben. Als 
wir mit Essen fertig waren, haben wir noch einmal 
gespielt und danach gingen wir nach Hause. Das war 
mein Erlebnis am Clean-up-Day. Ich hoffe, das ma-
chen wir wieder.

Clean-Up Day - von Aida, 6. Klasse

Am 15. September trafen wir uns um 
07:50 Uhr mit unseren Lehrpersonen im 
Pärkli. Dort hat uns ein Mann den Ablauf 
des Tages erklärt, danach bekamen wir 
Zangen und Handschuhe. Von dort aus 
fuhren wir mit dem Transportwagen zum 
Eselschwanz. Wir sammelten dann ein paar 
Stunden lang Müll. Als wir fertig waren, 
gingen wir zu Fuss zum Pärkli zurück. Wir 
durften uns dann im Pärklli eine Wurst 
mit Brot und ein Getränk holen. Wir assen 
unsere Wurst und spielten noch stille Post 
und gingen danach nach Hause.

Achtung: Lass die Plätzchen nach dem Backen abküh-
len.
Guten Appetit! von Hana, 4. Klasse


